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Bcrtin , 19. Dez. lieber die Labakstener-Vorlage ist noch
keine völlige Einigung zwischen den Regierungsparteien und
dem Kabinett erzielt, so daß die dritte Lesung vielleicht erst ani
Samstag stattsindet.

Berlin , 19. Dez. Wir die „Berliner Börsen-Zeitung " er¬
fahren haben will, beabsichtigen die Verfasser der belgischen
Hetzbroschüre„Dinant " eine Schrift zn veröffentlichen, die aus
„nach deutschen Eingeständnissen im Weltkriege begangene
Kriegsgrcuel" bestehen soll.

Wohnungsfragen im Finanzausschuß.
Stuttgart , 18. Dez. In der heutigen Sitzung des Fin-anz-

ansschusses standen 7 Eingaben bezüglich Förderung des Woh¬
nungsbaus und Aushebung der Wohnungszwangswirtschast
zur Beratung . Den Bericht erstattete der Abg. Winker (Soz .).
Präsident Dr . Aichele machte Angaben über die allgemeine
Lage ans dem Banmarkt . Sie sei nicht günstig; die Finanzie¬
rung der Mubantcn werde immer schwieriger. In Württem¬
berg sei das Bild noch erfreulicher, als anderswo. Die Woh¬
nungskreditanstalt konnte im Jahr INS noch 8000 Bauunter-
uehmen mit etwa 21,3 Millionen bezuschussen, wovon aller¬
dings ungefähr 10—11 Brill , für Bauten des kommenden Jah¬
res in Rechnung zu nehmen sind. Im allgemeinen seien die
Baulustigen vorsichtiger geworden als früher . Die Finanzlage
der Anstalt sei. gesund. Der Schuldenstand betrage 95 Mill.
Mark. Kurzfristige Kredite seien in mäßigem Umfang in An¬
spruch genommen. Die von der Wohnungskreditanstalt aus¬
gegebenen Pfandbriefe notieren zu gutem Kurs . Zins - und
Kapitalverluste seien in verschwindendemMaß zu verzeichnen.
Zur Verbilligung der Hhpothekenzinsen der Kreditnehmer
opfere die Anstalt jährlich 800 000 bis 900 000 Mark . Die
Weiterberatung der vorliegenden Eingaben und Fragen wurde
nach ausgiebiger Geschästsordnungsdebatk vertagt , um dem
Innen - und Finanzminister die Anwesenheit zu ermöglichen.
— Eine Eingabe des Komitees für zeitgemäße Postzustellung
für Harthausen und einige andere Landgemeinden des Ober¬
amts Mergentheim wurden nach erläuternden Ausführungen
von Min .-Rat Staiger dem Staatsministerium zur Prüfung
und Förderung der Berlehrsverhältnisse des betr. Landesteils
übergeben. Von der Handelskammer Heidenheim wurde eine
Eingabe betr. Sperrung der Staatsstraßenbrücke über die
Jagstbahn bei Schwabsberg . OA. Ellwangcn, vorgclegt. Eigen¬
tümerin der Brücke ist die Reichsbahn, die sich an den Ilmbau¬
kosten zu beteiligen hat . Die Eingabe wurde dem Staatsmini¬
sterium unter Anerkennung der Stellungnahme der Straßen-
«rid Wasserbauberwaltung zur „Erwägung " übergeben, ebenso
wurde eine Eingabe des Bauingenieurs Nauerz wegen Zu¬
weisung von Tiesbanarbeiten der Regierung zur „Erwägung"
übergeben.

Beschlüsse des Rerchsrats.
Der wirtschaftspolitischeund der finanzpolitische Ausschuß

des Reichswirtschastsrates haben über das Zündwarenmono¬
pol folgendes allgemeine Gutachten abgegeben: Der Relchs-
wirtsck>aftsrat hält unter Würdigung der Finanzlage des Rei¬
ches, der allgemeinen Kapitalmarktlage und der relativ gün¬
stigen finanziellen Bedingungen des Anleihevertrages es nicht
für angebracht, diesen Vertrag zu gefährden. Er befürwortet
auch die Annahme des Züudwarenmouopolgesetzes trotz schwer¬
wiegender Bedenken im einzelnen. Die Lage der deutschen
Zündholzindustrie würde auch ohne Verauickung der Finanz¬
frage zur Errichtung eines Monopols gedrängt haben und
außerdem handle es sich immerhin nur uni einen verhältnis¬
mäßig kleinen Bestandteil der deutschen Finanzwirtschast. Zu¬
gestimmt wurde auch einer Entschließung, wonach die R-eichs-
regicrung dahin wirken soll, daß die im Entwurf des Mono-
Polgesetzes vorgesehene Entschädigung für Arbeiter und
Angestellte wie beim Branntweinmonopol geregelt wird und
steuerfrei bleibt.

Wieder ein Austritt.

Berlin , 18. Dez. Der Geschäftsführer des Gesamtverbands
deutscher Angestelltenverbände, Georg Brost, Mitglied des
Reichswirtschaftsrnts, hat seinen Austritt aus der Deutsch-
nationalen Volkspartei erklärt . Er begründet diesen Schritt
mit einem Schreiben, in dem es u. a. heißt: „Das Vorgehen
des Parteivorsitzenden gegen die Arbeitnchmervertreter in der
Partei und in der Fraktion hat die persönliche Führerunsähtg-
keit des Geheimrats Hngenberg so eindringlich bewiesen, daß
es mir nutzlos erscheint, noch weiter Mitglied einer Partei zu
bleiben, die nicht bereit ist, sich unterzuordnen und sich damit
selbst zur Bedeutungslosigkeit verurteilt.

Die Wechsclkredite der Sklareks.
Berlin , l8. Dez. Der Sklarekausschuß des preußischen

Landtags vernahm heute den Stadtöankdirektor Schmitt über
die Wcchselkredite. Er gab zu, daß die Wechselkontingente
immer höher geworden wären und auch er bei Direktor Hoff-
mann vorstellig geworden sei, daß die Wechselkredite in dieser
Höhe nicht mehr zu verantworten gewesen seien. Die beiden
Mitglieder des Kreditausschusses, Rosenthal und Mühlmann,
konnten auch heute ihre gestrige Aussage nur bestätigen, daß
sie über den Beschluß einer Krediterhöhnng um 760 000 Mark
für die Sklareks keine Kenntnis erhalten hätten . Der Zeuge
Stadtamtmann Hoge berichtet dann, daß auch der Direktor
Hoffmann seine Bedenken über die den Sklareks eingränmten
Kredite zum Ansdruck gebracht und Prüfung der etatsrecht-
sichen Seite der Kredit? verlangt hätte. Ihm sei damals er¬

widert worden, die Stadtbank sei keine Prüsungsstelle der Be¬
zirksämter, sondern habe sich nur um ihre Bankgeschäfte zu
kümmern. Aufs schwerste belastet wurde Schmitt durch die
Feststellung, daß er am gleichen Samstag , an dem er von den
Betrügereien der Sklareks erfuhr , zum Jagdaufenthalt nach
Vahren fuhr . Als Schmitt aus die Frage , ob er mit den Skla¬
reks über die Fälschungen gesprochen habe, schweigt, ertönen
ans dem Publikum erregte Zürnst.

Die Gctrerdezüke im Ausschuß.
Berlin , 18. Dez. Der Handelspolitische Ausschuß des Reichs¬

tages ging am Mittwoch bei der Weiterberatung der Zoll¬
tarifvorlage zu den Getretdezöllcn über . Zum Weizenzoll
wurde von Sozialdemokraten , Demokraten, Zentrum und
Deutscher Bolkspartei beantragt , daß die Regierung , wenn die
Entwicklung der Weizenpreise es erfordert , den Zollsatz für
Weizen bis ans 3.50 Mark für einen Doppelzentner herab-
zmsetzen hat, oder bis -auf 9.50 Mark herauszusetzen. Hierbei
hat ein Preis von 260 Mark pro Tonne als Durchschnitts¬
preis zu gelten. Die Notwendigkeit einer Aenderung des Zoll¬
satzes ist jeweils spätestens nach vier Monaten zu prüfen.
Die erstmalige Prüfung hat aus Grund der Preisentwicklung
vom 1. September bis 31. Dezember 1929 zn erfolgen. Ein
entsprechender Antrag wurde für den Roggenzoll eingebracht,
der nach nisten auf 3 Mark , nach oben auf 9 Mark begrenzt
werden soll. Als Durchschnittspreis für eine Tonne Roggen
sollen 230 Mark gelten. Von Vertretern der Regierungspar¬
teien wurde ferner beantragt , der Wertbestimmnng des Ein-
suhrscheines den niedrigsten Zollsatz der betreffenden Frucht-
gattnng , bei Hafer 6 Mark für den Doppelzentner , bei Roggen
ist ein Betrag von 6 Mark und bei Weizen von 6-50 Mark zu
Grunde zu legen, solange der Zollsatz für Roggen nicht L und
bei Weizen nicht 6.50 Mark unterschreitet. Die Reichsregie-
rnng wird jedoch ermächtigt, bei der Ausfuhr von Roggen
die Erteilung von Elnfnhrscheinen an Bedingungen zu knüp¬
fen. Ferner wird bei der Ausfuhr ron im Inland erzeugter
Gerste mit einem Hektolitergewicht von mehr als 67 Kilo¬
gramm bis zu einer Höchstmenge von 500000 Doppelzentnern
in einem Kalenderjahr der Wertbestimmung des Einfnhrschei-
nes ein Betrag von 6.50 Mark für einen Doppelzentner zu¬
grunde gelegt; diese Einfnhrscheine dürfen nicht zur Bezahlung
des Zolles für Gerste, die zur Biehsütterung bestimmt ist,
benutzt werden. Abg. Schiele (Dn .) bekämpfte diesen Antrag,
der zur unbedingten Folge habe, daß Ostpreußen überhaupt
nicht mehr exportieren könne . Wenn schon Einfnhrscheine
eingeführt würden, dann müßte ihr Wert dem Wert der Zölle
angepaßt sein und für Roggen 9 Mark pro Doppelzentner be¬
tragen . Reichsernährungsminister Dietrich erklärte, bei einem
Ausfnhrschein von 9 Mark pro Doppelzentner Roggen wäre
es möglich, den Zentner Roggen aus Ostpreußen für -1.50 Mk.
im Ausland anzubieten. Das wäre nicht nur eine Verschleu¬
derung deutscher Produktionswerte , sondern das Ausland
würde uns den Borwurf machen, daß wir mit Reichsmitteln
Dumping treiben. Wir wollen den geraden Weg gehen und
versuchen, mit Polen zusammen die Roggenausfuhr zn regu¬
lieren- Zu diesem Zweck ist dem Antrag über die Festsetzung
der Einfuhrscheine die Bemerkung angefügt , daß die Regie¬
rung die Ermächtigung erhält , die Erteilung von Ansfuhr-
scheinen an Bedingungen zu knüpfen. In der Abstimmung
wurden die Zölle für Roggen und Weizen nach dem Antrag
der Regierungsparteien mit 18 gegen 6 Stimmen angenommen,
nachdem Anträge der Dentschnativnalen und der Bauerichartei
auf Einführung eines festen Zollsatzes von 10 Mark abgelehnt
worden waren. Der Zollsatz für Braugerste wurde nach der
Regierungsvorlage angenommen. Für Hafer wurde ein fester
Zollsatz von 8 Mark angenommen. Ferner wurde der Antrag
der Regierungsparteien betreffend die Einfuhrscheine angenom¬
men. Zu der Position der Regierungsvorlage , die Zollfreiheit
für Reis zur Herstellung von Stärke vorsieht, beantragte Abg.
Stubbendorf (Dn.) einen Zollsatz von 250 Mark zum Schutze
der deutschen kartoffelverarbeitenden Industrie . Reichsernäh-
rnngSminister Dietrich: Ein so verkehrter Antrag ist noch
kaum gestellt worden ; im Reichswirtschastsrat ist festgestellt
worden, das; 1. die Stärke , die aus Reis hergestsllt wird , aus
Kartoffeln nicht hergestellt werden kann. 2. die Reisstärke zu
ganz anderen Zwecken verwendet wird als die Kartoffelstärke
und 3. die aus Reis hergestellte Stärke dreimal so teuer ist
als die aus Kartoffeln hergestcllte. Die Position wurde in der
Fassung der Vorlage angenommen. Dann trat eine Pause ein.
in der neue Anträge der Regierungsparteien vorbereitet
werden sollen.

Die Landwirtschaft und die Handelsverträge.
Berlin , 18. Dez» Wie die Vereinigung der dentsckien

Bauernvereine mitteilt , hat der Vorstand der Vereinigung
unter dem Vorsitz des Präsidenten , Reichsminister a. D . Dr.
Hermes , zu den zurzeit im Reichstag zur Behandlung stehen¬
den handelspolitischen Vorlagen eine Entschließung gefaßt, in
-er die Auffassung vertreten wird, das von der Regierung
herbeigesührte neue Abkommen mit Schweden, das ein zoll-
begünstigteS Wintcreinfnhrkontingent enthält , widerspreche
dem einnniti-gcn Beschluß des handelspolitischen Ausschusses
des Reichstags vom 8. Oktober 1929 und bedeute eine Beein¬
trächtigung der landwirtschaftlichen Lebensinteressen. Die Ur¬
heber der Entschließung sind der Ansicht, daß auf dem Wege
der Meistbegünstigung andere interessierte Länder dieselben
Vergünstigungen für sich in Anspruch nehmen werden. In
ähnlicher Weise spricht sich die Erklärung gegen das Zusatz¬
abkommen mit Finnland aus und verleiht der Meinung Aus¬
druck, Laß die heutige katastrophale Lage der deutschen Land¬
wirtschaft mtt herbeigeführt sei dnrch die von der Erklärung

als unerträglich bezeichneten Bindungen landwirt ;oMtllcher
Zollsätze in Handelsverträgen . Die Erklärung glaubt , tu
ihren Schlußsätzen aus ihrer Kritik die Folgerung ziehen zn
können, daß es den deutschen Bauern unmöglich sei, Vertrauen
in die derzeitige Wirtschaftspolitik zu gewinnen. In ähnlichen
Gedankengängen bewegt sich eine Entschließung, die der Aus¬
schuß dcS deutschen Landwirtschaftsrats gestern gefaßt, und wie
er heute bekannt gibt, der Reichsregierung übermittelt hat.

Ausland-
Ausschluß Schumys aus der Heimwehr.

Wien, 19. Dez. Der Ausschuß der Klagenfurter Heim'wehr-
verbände hat einstimmig die Ausschließung des Ministers des
Innern , Schumy, beschlossen. Schumy, der Führer des Lanü-
bundcs, wird beichulüigt, Angriffe gegen die Heimwehren ge¬
richtet zu haben. General Huelgerth erklärte in einer Ver¬
sammlung, die Sozialdemokraten hätten einen Lügenselüzug
gegen die Heimwehren geführt und den Franzosen die Furcht
eingeflüßt, daß die Hcimwehren zusammen mit dem Stahlhelm
den Anschluß durchführen wollten. Hngenberg sollte Diktator
von Deutschland, Major Pabst Diktator von Oesterreich wer¬
den. Auch auf dem stachen Lande in Kärnten seien solche Ge¬
rüchte nack>erzählt worden, und man habe feststellen können,
daß sie aus Minister Schumy zurückzuführen- seien.

Moskaus Kampfmittel.
Paris , 18. Dez. Am 11. Oktober 1923 flog in der Zitadelle

von Warschau ein großes Pulvermagazin in die Luft . Die
Explosion forderte mehrere hundert Opfer und in weitem
Umkreis wurde enormer Sachschaden angerichtet. Der Luft¬
druck war so ungeheuer, daß eine Truppenabteilnng , die sich in
einer Entfernung von 500 Metern von der Zitadelle befand,
in die Wechsel geworfen wurde, wobei einige Dutzend Soldaten
ertranken . Die polnische Regierung erließ unmittelbar nach
dem Unglück eine Proklamation , in der es hieß, die Zitadelle
sei von verbrecherischer Hand in die Luft gesprengt worden.
Ein Wachtoffizier, der wie durch ein Wunder mit dem Leben
davonkam, berichtete, zuerst haba' man eine Explosion gehört
und erst nach einigen Augenblicken sei der ganze Pulvervorrat
mit einer ungeheuren Detonation in die Lust geflogen. Man
schloß daraus , daß eine Höllenmaschine verwendet worden sei.
Der ehemalige Sowjetdiplomat Bessedowski verrät heute in
seinen vom „Matin " veröffentlichten Erinnerungen , daß dieses
Attentat das Werk des Geheimagenten der dritten Internatio¬
nale, Elenfkh, war , den die Tscheka nach dem Wegzug seines
Vorgängers Loganowsky nach Warschau geschickt hatte.

Ein unzureichendes Dementi.

, London, 19. Dez. Die „Times " gibt bekannt, daß die eng¬
lische Regierung nicht in Betracht ziehen könnte, sich auf eine
neue Erörterung der Frage der Wiederbesetzung des Rhein-
landcs einzulassen. Diese Erklärung stellt die Antwort aus den
Pariser Versuchsballon dar, den Pertinax gestern im „Echo de
Paris " auffliegen ließ. Es wird hier als völlig aus der Lust
gegriffen bezeichnet, wenn dort gesagt wurde, daß der englische
SchatzkanzlerSnowden durch den Verlauf der deutsch-englischen
Verhandlungen über das liquidierte deutsche Privateigentum
zu der Ansicht gekommen sei, daß auf der kommenden Haager
Konferenz die Frage der Sanktionen von neuem aufgeworfen
werden soll, Snowden selbst habe jedenfalls niemals eine
solckie Absicht erkennen lassen, und die ganze Richtung der eng¬
lischen Politik in den letzten Monaten sei einer -solchen Mu-
cinsührung von Sanktionen völlig entgegengesetzt. Im übri¬
gen wird von unterrichteter Seite betont, daß die deutsch-eng¬
lischen Verhandlungen zwar nicht gerade befriedigend, aber
doch hofnnngsvoll verlausen. Von einem gewaltsamen Ab¬
bruch, der durch die Erörterung der Sanktionen hervorgerufen
werden würde, könne zurzeit absolut keine Rede sein. Der
„Vorwärts " läßt sich aus London drahten , eine Snowden
nahestehende Persönlichkeit sei der Ansicht, daß es sich hier um
einen Versuchsballon von Pertinax und seinen Freunden
handle, der von dem Wunsch diktiert sei, England eine der¬
artige Absicht zn suggerieren, um ein deutsches Vorgehen gegen
Zuweisung von Sanktionen von vornherein zu parieren . Es
könne in aller Form erklärt werden, daß Snowden nicht daran
denke, eine derartige Forderung anszustellen. Jedenfalls , mag
Pertinax mit seinen Behauptungen recht haben oder nicht,
vom deutschen Standpunkt läßt sich nur immer das eine sagen,
daß jeder Versuch, neue Strafbestimmungen in den Aoungplan
hineinzuarbeiten , unweigerlich zn einem Fiasko der Haager
Konferenz führen müßte.

GtaÄr und Bezirk,
- Der .Herr Staatspräsident hat den Amtsrichter

Graseck in Neuenbürg  zum Amtsgerichtsrat auf seiner
bisherigen Stelle ernannt.

Neuenbürg , 20. Dez. (Postdienst über die Weihnachts¬
feiertage.) Am Sonntag , den 22. Dezember, sind die Post¬
schalter auch zur Annahme von Paketen von 11 bis 12^ Uhr
geöffnet. Am 21. Dezember werden die Postschalter um 1 Uhr
nachm, geschlossen. Am 25. Dezember findet vormittags ein
Zustellgang statt, bei dem auch Pakete ausgetragen werden.
Am 26. Dezember ruht der gesamte Zustelldienst. Im Brief-
kastenleerungs- sowie im Telegraphen - und Fernsprechdienst
tritt keine Aenderung ein.

(WetterLer  ich t.) lieber dem Kontinent liegt noch ein
Hochdruckgebiet. Für Samstag und Sonntag ist noch vor¬
wiegend trockenes Wetter zn erwarten.



Handel , Verkehr und Volkswirtschaft
Stuttgart , IS, Dez. (SchlachtviehmarkI) Dem Donnerstag¬

markt am städt. Vieh- und Schlachihos wurden zugeführt: 5 Ochien
(uno. 5), 6 Bullen, Sll (16) Iungbullen, 87 (15) Iungrinder, 30 (4)
Kühe, 712 Kälber, 1302 Schweine. Erlös aus-je I Zentner Lebend¬
gewicht: Ochsen—, Bullen s 50—51 (letzter Markt 50—53), tr 47
bis 48 (46- 49), c 43- 46 (uno.). Kllhe b 29- 37 (uno). c 23—28
(unv.), 0 17- 22 (uno.), Kälber b 86- 88 (83 86). c 80- 84 (76 bis
81). Schweine s fette über 300 Psb. 84—85 (unv), d vollfleischiqe
von 240—300 Psd. 84- 85 (uno). c von 200—240 Pfd. 83—84 (83
bis 85), cl von 160—200 Pfd. 82—83 (uno). e fleischiae von 120
bis 160 Psd. 81- 82 (80—82). Sauen 65—73 (66- 76) Mk. Markt¬
oerlauf: Großvieh langsam, Ueberstand, Kälber lebhaft, Schweine be¬
lebt. Nächster Markt : Samstag, 28. Dezember.

Neueste Nachrichten
Blllinge«, 19. Dez. Tin schwerer Verkrhrsunfall, der beinahe

katastrophale Folgen gehabt hätte, ereignete sich heule srllh am Bahn¬
übergang in der Münchweiler-Straße. Das Postauto Villingen—Kö-
nigsfelo, das gerade von Münchweiler kam, konnte infolge der Glätte
der abschüssigen Straße vor der geschlossenen Bahnschranke nicht mehr
zum Holten gebracht werden, durchfuhr die Schranke, rannte über
einen Grenzstein und blieb mitten auf dem Gleise st,Yen. Kaum hatten
die 26 Mttfahrmden und der Chauffeur den Wagen verlassen, der
nicht mehr von der Stelle bewegt werben konnte, als der Personen¬
zug von St . Georgen heranbrauste, den Wagen zur Seite warf und
vollständig zertrümmerte. Der Personenzug wurde nicht beschädigt,
auch wurden k ine Personen verletzt.

München, 19. Dez. Wie der Landesdienst des Süddeutschen Eorre-
spondenzburos meldet, ist in der vergangenen Nacht ein 22 Jahre alter
Hilfsarbeiter aus München unter dem dringenden Verdacht verhaftet
worden, den Mord an der 16 jährigen Bertha Weinmann begangen
zu haben, deren Leiche am Montag an der Boschetsrtederstraße aus¬
gesunden wurde.

München, 19. Dez. Nach einer Mitteilung der Polizeidtrektion
handelt es sich bei dem unter dem dringenden Verdacht der Täterschaft
an dem Mädchenmord an der BoschetsrtederstraßeVerhafteten um den
iu München geborenen 2l jährigen Elektromonteur Peter Kräutler. Er
konnte auf Grund einer Mitteilung aus der Bevölkerung in der Woh¬
nung seiner Mutter festgenommen werden. Der Verhaftete stellte
bisher die Tat entschieden in Abrede. Die Staatsanwaltschafthat die
Eröffnung der Voruntersuchung gegen ihn beantragt.

München. 19. Dez. In der Nacht zum Donnerstag halt: Mün¬
chen 13 Grad Kälte. Die Temperatur am Donnerstag morgen betrug
11 Grad, in den bayerischenG.birgsorten wurden Morgentempera-
turen zwischen3 und 10 Grad unter Null gemessen. Der Beobachter
aus der Zugspitze meldet 28,8 Grad Kälte: Die bayerische Landeswettcr-
warte stellt fest, daß die starke nächtliche Ausstrahlung aus der schwä¬
bisch-bayerischen Hochebene zu den gegenwärtig tiefsten Temperaturen
von ganz Europa geführt hat.

Garmisch, 19. Dez. Mit einem schlichten Festakt wurde heule
die erste Teilstrecke der bayerischen Zugspitzbahn, die von Garmisch-
Partenkirchen bis zum 1000 Meter hoch gelegenen Eibsee führt, er
öffnet. Nach dem kirchlichen Weiheakt trat unter dem Jubel der Be¬
völkerung und dem Donner der Böller der erste Zug mit Tannen-
umkränzter Maschine seine Fahrt an.

Essen, 19. Dsz. Diese Nacht ereignete sich am Bahnübergang
bei Rehain auf der Strecke Falkenberg—Wittenberg ein schweres
Autounglück. Ein Krastwagen, der offenbar den von Falkenberg
kommenden GUterzug überholen und noch dazu den Bahnübergang
überqueren wolle, durchbrach mit rasender Geschwindigkeit die bereits
geschloffene Schranke und stieß mit der Lokomotive des Güterzuges
zusammen. Das Auto wurde etwa 50 Meter weit mitgeschleist und
völlig zertrümmert. Ein Insaffe war sofort tot, der Chauffeur erlitt
Knocyenbrüche und mußte in bedenklichem Zustand ins Krankenhaus
gebracht werden. Die beiden anderen Insaffen kamen mit leichteren
Perletzungen davon.

Essen, 19. Dez. Die Reichsbahndirektion Essen teilt mit: Heute
vormittag kurz nach 9 Uhr fuhr eine Lokomotive bei dem Strecken¬
block Sellerbeck kurz vor dem Bahnhof Mülheim-Eppinghoven bei
starkem Nebel in eine Arbeiterkolonne. Hierbei wurden vier Mann
getötet und acht verletzt. Die Verletzten wurden sofort mit dem Auto
ins Krankenhaus nach Mülheim gebracht. Wie wir von der Reichs-
bahndtrekton Essen noch erfahren, hat sich die Zahl der Toten in¬
zwischen auf sechs erhöht. lieber das Befinden der übrigen Schwer¬
verletzten war noch nichts in Erfahrung zu bringen. Im Augenblick
ist die Staatsanwaltschaft damit beschäftigt, die Verunglückten zu
vernehmen, sodaß über die Ursache der Katastrophe noch nichts gesagt
werden kann.

Berlin , 19. Dez. Ein Mißtrauensvotum gegen das Kabinett
Müllrr haben die Kommunisten zur Beratung der Zollooriage im
Reichstag eingebracht.

Berlin , 19. Dez. In den Betrieben der städtischen Lehrwerk¬
stätten für Kriegsbeschädigte und Erwerbsbeschränkie sind anläßlich
einer plötzlichen Revision größere Unterschlagungen festgestellt worden,
die dem Buchhalter der Werkstätten, Osdorf, zur Last gelegt werden.
Im Aufträge des Bürgermeisters findet zur Zeit eine Nachprüfung statt.

Berlin , 20. Dez. Trotz der Erklärung des Bürgermeisters Gchoitz,
daß kein Geld für die von verschiedenen Partei?» beantragte Winter-
deihilss für Unterstützungsempfänger vorhanden sei, nahm die Berliner
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Stadtverordnetenversammlung den Antrag an und bewilligte 5°/.
Millionen Mark für Weihnachtsbelhilsen.

Berlin , 19. Dez. Das aus Marleille kommende Postflugzeug
„Tenerife-, das heute nachmittag in Tempelhos erwartet wurde, hat
in dem unsichtigenW?>ter den Berliner Flughafen nickt erreicht und
ist in der Nähe von Neuruppin bei dem Versuch zu landen, verun¬
glückt. Hierbei wurden der Leiter des Fluges, von Schröder, und der
Flugkapitän Albrecht schwer verletzt. Der Bordmonteur Eichentops
kam mit leichteren Verletzungen davon und war in der Lage, den
Unglückssall nach Berlin zu melden und ärziltche Hilfeleistung aus
dem 10 Kilometer entfernten Fehcbellin herbeizurufen.

Berlin . 20. Dez Unter der schweren Anschuldigung, seine 77
Jahre alte Frau zu Tode mißhandelt zu haben, ist gestern dcr7l Jahre
alte ehemalige Hmdwerker und jetzige Rentner B. aus der Oranien-
burgerstroße in Poitzeigewahrsamgenommen worden. T otz ihres
hohen Alters stritten sich die Eheleute wiederholt und es kam zu
Schlägereien. Der letzte Austritt dieser Art spielte sich vor etwa drei
Wochen ab. Die Frau verließ daraus die eheliche Wohnung und zog
zu ihrem Sohn. Dort ist sie gestern früh gestorben. Der Sohn hat
nun gegen seinen Vater, den er beschuldigt, den Tod seiner Mutter
verursacht zu haben, Anzeige erstattet.

Der goldene Sonntag naht!
Der kluge Geschäftsmann wird nicht unterlassen,

seine Waren in dieser Zeit des allgemeinen Einkaufs
dem Publikum anzubieten . Ein Inserat im

»Enztaler*
mit seinen drei Neben -Ausgaben , der nachweisbar
verbreitetsten Tageszeitung im Bezirk , wird den Er¬
folg sichern. Rechtzeitige Aufgabe dringend erwünscht.

Verlag „Der Errztäler«.

Berlin , 19. Dez. Der deutsche Außenhandel war im Monat
November mit 67,6 Millionen passiv.

Kiel, 19. Dez. In dem großen vor dem Erweiterten Schöffen¬
gericht unter Ausschluß der Ocffentlickkeit geführten Prozeß wegen
der versuchten Munitionsaussuhcvom Jahre 1928 wurde heute mittag
nach 12 Uhr am 9. Berhandlunastage folgendes Urteil verkündet:
Alle Angeklagten werden fceigesprocken. Die Kosten des Verfahrens
gehen zu Lasten der Staatskasse. Vor Bekanntgabe der Uneilsbe-
grllndung wurde die Öffentlichkeit und die Presse wieder ausge¬
schlossen. Die Staatsanwaltschaft hat Berufung eingelegt.

Kowno. 19. Dez. Nach einer amtlichen Moskauer Meldung hat
die O G.P .U. in Rostow am Don eine sowjetfeindlicheOrganisation
entdickt, die aus ehemaligen Offizieren und Soldaten der kaiserlich-
rufftschen Armee bestand. Der Führer war ein Generalleutnant Nikolski,
der 1919 in der Wrangelarmee gegen Sie Bolschewisten gekämpft hatte.
16 Personen, darunter auch Nikolski, wurden standrechtlicherschossen.

Paris , 19. Dez. Wie aus Barcelona berichtet wird, hat ein aus
Taragona kommender Effenbahnzug an einer Straßenkreuzung einen
Personenautobus überfahren, der zwischen Barcelona und dem Vor¬
ort San Sadurnt verkehrt. Drr Autobus wurde ein Stück mitge-
schleist. 16 Personen kamen ums Leben mehrere andere wurden
schwer verletzt.

Madrid , 19. Dez. Das Oberste Kriegs- und Marinegericht hat
in der Angelegenheit der wegen Aufstandes angekiagten Artillerie¬
offiziere von Ciudad R-al folgendes Urteil gefällt: Ein Oberst wurde
zu 20 Jahren Gefängnis, ein Oberstleutnant zu 10 Jahren, ein Major
zu 11 Jahren, ein Major zu 10 Jahren Gefängnis verurteilt. 29 Offi¬
ziere, meist Hauptleute und Leutnants, erhielten Gefängnisstrafen von
1 Jahr bis 8 Jahren. Ein Hauptmann und drei Leutnants wurden
freigesprochen. Die Verurteilten werden außerdem aus der Offiziecs-
ltste gestrichen.

London, 19. Dez. Der konservative Antrag aus Verwerfung der
Kohlenbergwerksvoriage der Regierung in 2. Lesung wurde mit 28l
gegen 273 Slmmen, das ist mit einer Mehrheit von nur 8 Stimmen,
abgelehnt. Die Vorlage erfuhr damit die 2. Lesung.

Kommunistendemonstration im Rathaus.

Stuttgart , 19. Dez . Die Kommunisten hatten in der heu¬
tigen Sitzung des Gemeinderats ihren schon in 2 vorangegan¬
genen Sitzungen abgelehnten Antrag auf Gewährung einer
außerordentlichen Weihnachtsbeihilfe an die Erwerbslosen
wiederholt . Bürgermeister Dr . Ludwig wies demgegenüber
auf die bereits bewilligten Herbst- und Weihnachtsbeihilfen hin
und stellte fest, daß Stuttgart mit seiner Arbeitslosenunter¬
stützung so ziemlich an der Spitze aller Großstädte stehe. Als
die übrigen Fraktionen sich gegen den Antrag aussprachen,
riefen von der Tribüne des Rathaussitzungssaales mehrere
jugendliche Kommunisten Schimpfworte in den Saal hinab,

worauf der Borfitzende nach ziveimaltger Verwarnung die Tri¬
büne räumen ließ. Das ist das erste Mal seit dem Bau de»
Rathauses (1905), daß die Räumung der Tribüne nötig wurde.

Bestechungen und Veruntreuungen.

Frankfurt a. M ., 19. Dez . Schon seit längerer Zeit wir»
in Handwerkerkreisen behauptet, daß bei Vergebung von Auf¬
trägen des Hochbauamtes , die bis zu einer bestimmten Höh«
von einzelnen Beamten vergeben werden, Bestechungen vor¬
gekommen sind. Gegen 7 Beamte ist nun ein Disziplinarver¬
fahren wegen passiver Bestechung eingeleitet worden . Eine
Strafanzeige bei Gericht ist zunächst noch nicht ergangen, d»
erst im Disziplinarverfahren festgestellt werden soll, ob das Be¬
lastungsmaterial für eine solche Anzeige ausreicht.

Dresden , 19. Dez . Von der Kriminalpolizei wurde ein seit
1920 in städtischen Diensten stehender 32 Jahre alter Oberstadt¬
sekretär wegen Betruges , Urkundenfälschung und Unterschla¬
gung von über 50 000 Mark festgenommen . Er hat seit etw«
3 Jahren Rechnungen über erdichtete Warenlieferungen an¬
gefertigt und sich die Beträge auszahlen lasten. Auf diese Weise
erlangte er monatlich über 1000 Mark . Das Geld hat er ver¬
wettet.

Aus dem Reichstag.

Berlin , 19. Dez . Der Reichstag behandelte in seiner
Sitzung am Donnerstag zunächst die Initiativanträge der Re¬
gierungsparteien zum Sofort -Programm der Reichsregierung.

, Von ihnen wurde der Entwurf eines Gesetzes zur Aenderung
! des Tabaksteuergesetzes dem Steuerausschuß überwiesen, der

Entwurf eines Gesetzes über eine befristete Erhöhung der Bei¬
träge zur Arbeitslosenversicherung wurde unter Ablehnung
kommunistischer Aenderungsanträge in zweiter Lesung ii»
Hammelsprung mit 225 gegen 137 Stimmen bei einer Enthal¬
tung angenommen . Ferner gelangte ein Antrag Dr . Wecker
(D . Vp .) zur Annahme , der die Vorlegung eines Weingesetzcs
verlangt . Auch ein Antrag der Regierungsparteien , nach
bei der Steuererhebung im Nachnahmcverfahren der Steuer¬
pflichtige die Kosten zu tragen hat, wurde angenommen . Nach
Wiedereröffnung der Sitzung um 6 Uhr abends beriet da»
Haus die Zolltarifvorlage in zweiter Lesung. Nach ausgedehn¬
ter Debatte wurde die Vorlage unter Ablehnung aller Aende¬
rungsanträge in der Ausschußfassung angenommen . Abgelehnt
wurde mit 273 gegen 131 Stimmen bei 2 Enthaltungen ein
Antrag der Deutschnationalen und der Bauerngruppen auf
Erhöhung der Zölle für Schweine und Schweinefleisch. Um
Mitternacht vertagte sich das Haus auf Freitag.

Ehrung des Botschafters Schurman.

Berlin , 20. Dez . Der amerikanische Botschafter in Berlin,
Jacob Gould Schurman , ist zum Ehrenmitglied der preußische»
Akademie der Wissenschaften ernannt worden . Die Ernennung
erfolgte in Würdigung der Verdienste Schurmans um die
deutsche Wissenschaft. Diese Ehrung des amerikanischen Bot¬
schafters ist umso bemerkenswerter, als Schurman der erste
Ausländer ist, dem diese Auszeichnung zuteil wurde. Diese
Würde ist bisher überhaupt erst viermal verliehen worden , und
zwar an Fürst v. Bülow , Geheimrat v. Bode , Exzellenz Trott
zu Solz und Staatsminister a. D . Schmidt -Ott.

Mißglückter Bombenanschlag.

Berlin , 19. Dez . Ein Bombenanschlag , der heute vormittag
in den Büroräumen der A.E.G . versucht wurde , schlug fehl, i
so daß weder ein Menschenleben zu beklagen ist, noch nennens¬
werter Sachschaden angerichtet wurde. In einem Vorraum,
der zur Kaste führt , fand man 3 Bomben , von Lenen 2 zün¬
deten. Die Ladung war jedoch so minderwertig , das; es bei
einem lauten Knall blieb. Als Täter -wurde ein gewisser
Hubatsch ermittelt , der früher bei der A.E.G . tätig war und
daher mit der Oertlichkeit Bescheid wußte . Er hatte sich in
die Raume eingcschlichen. Alan nimmt an, daß er den Plan
hatte , die .durch die Explosion entstehende Verwirrung dazu
auszunutzen , sich des Lohngeldes zu bemächtigen. Als er sah,
daß sein Anschlag mißglückt war , floh er ohne jegliche Beute.
Man nimmt an , daß der Täter geistesgestört ist.

Die Erhöhung der Berkehrstarifc in Berlin.

Berlin , 19. Dez . Aus unterrichteten städtischen Kreisen er¬
fahren die Zeitungen , daß die Generalversammlung der Ber¬
liner Verkehrsgesellschaft heute früh getagt und eine Tarif¬
erhöhung beschlossenhat . Einzelfahrten werden darnach künf¬
tig 25 Pfennig kosten, Schülerkarten 15 Pfg ., Monatskarten
in der Straßenbahn für eine Linie 10 Mark, für zwei Linien
17 Mark und für alle Linien 30 Mark . Monatskarten für die
O-Bahn für Erwachsene 13 Mark, für Schüler 6.50 Mark.

Kinder- er Berge.
102 Stnmao von Snt . Andren Baret.

„Siachst " , sagte er sacht zu der Bäuerin , „wie's Mond¬
schein! vurch's Fenster kimmt ? "

Die Frau deckte ein weißes Laken über den Tisch und
belegte mit Tannenzweigen vier Plätze ; so hatte die junge
Magd es haben wollen , und Tannenreis genug hatte sie
herbeigeschleppt. Eigentlich war es ein Unsinn für ernst¬
hafte Bauersleute ; aber das Haus sollte nun einmal
festlich sein.

Während die Bethl in ihrer Kammer den Baum für
den Valtl schmückte mit all den schönen Dingen , die der
Lehrer dagelassen hatte , saß der Großvater und klimperte
Uebungen auf der Zither . Einmal horchte die Bäuerin
hinaus . Auf dem Hofe klappten Holzschuhe in flinkem
Tempo.

„Noa ", dachte die Bäuerin . „Was hat 's draußen
z'schaffen. Es ist doch alles besorgt ."

Sie ging nach der Hintertür und lugte durch das kleine
Guckfenster.

Freilich , die Bethl ! Die alte , warme Arbeitsjacke von
der Bäuerin hatte sie übergezogen ; sonst war sie im bloßen
Kopf , so daß der Mond ihr mit seiner weißglänzenden
Hand immerzu über den glatten , dunklen Scheitel strich.
Und den ganzen Arm hatte sie voll Tannenreis , um den
Stall damit zu schmücken. Auch das Vieh sollte wißen,
daß Weihnachten war . Nach einer Weile kam sie in die
Stube . Die Luft hatte ihr Gesicht gerötet ; es sah hübsch
und fein aus.

„Wann 's die Frau befehlen tust , kann der heilige
Abend sanen Anfang nehmen ", sagte sie.

Da geschah etwas, was der alte Kachelofen und der

klobige, runde Baueenlisch noch nichi erlebl hauen tvah- ^
rend ihres Daseins in der Spitzzackeneinöd: die Bäuerin
lachte. Zwar klang es rauh , als ob es ein Spotten und
Höhnen sein sollte, aber es war ein Lachen.

„Wissen möcht' i, wer in diesem Haus 's Befehlen be¬
sorgen tuat — die Frau oder 's Madl ? "

Ter Bub sprang an der Bethl empor.
„Jst 's ka Luag nit , kimmt 's Christkindl ? 's wirkliche,

woahrhaftige Christkindl und bringt 's Bäumll ? "
„Bist Heuer a braver Bua g'wesen". erwiderte das

Mädchen und streichelte ihm das Köpfchen. „Lauf zum
Großvater ! Er soll sich poarat mach'n. Und wann ihr 's
Kuhglocken läuten hört , rst's Zeit . Dann kommt der Bua
an der Hand vom Großvater 'nein und schaut's Christ¬
kindl mu dem Bäuml ."

Als der Bub fort war . holte die Bethl eine Kiepe aus
ihrer Kammer.

„Wann 's die Frau erlaubt , tat ' i gern a paar Ge¬
schenk'! auf die Platz ' legen."

Die Bäuerin sagte nicht ja , nicht nein . Sie stand und
sah der jungen Magd zu. wie sie die Plätze , außer einem,
dem ihren , belegte.

Auf den des Großvaters ein paar gestrickte Fausthand¬
schuhe und einen neuen Pfeifenkops ; auf den des Buben
das neue Bilderbuch vom Lehrer , und dann ein Paar
Strümpfe und eine gehäkelte Mühe mit Ohrenklappen.

„Jesses ", sagte die Frau , als ob sie es vor Mißbiligung
nicht mehr aushielt . „Wann 's Madl nächstens all die
viel überflüssigen Ding ' striacken und stiacheln tat , wüaßt i
alleweil gern , wann 's a 'schlafen hat ? "

„Am Tag — bei der Arbeit — wann die Augen der
Frau nit Obacht geb'n Ham!"

Kampflustig kam die Antwort zurück — wie eine Ver¬
höhnung der unwirschen Bemerkung der Bäuerin ; doch in
den jungen Augen spielte ein merkwürdiges Blinzeln.

Die Frau fuhr herum . Iu ihrer barleu Miene flammte
eine Röte auf — merkwürdig auch in ihrer Art.

„G 'wöhnst dir amoal die Grantigkeit ab, hörst ! Smi-
sten läßt ' dane feine Predigten , die dem Buam 's Köpf!
verkehr 'n — von die Freud auf Erd 'n und die vial große
Liab im Himmel , die wie a goldener Reg 'n auf die Men¬
schen fall 'n tual . .

„Die Frau braucht nit z' horch'n , wann i dem Buain
die Verkehrtigkeüen erzähl 'n tua ."

„Willst mir goar in mein 'm eig'nen Haus 's Hören
verbiet 'n ? " brauste die Frau auf.

Wieder das Blinzeln iu den jungen Augen — zu einem
Lächeln wurde es und hellte der Bäuerin gerade ins Gesichl

„Joa — woas is mir does ? ' Lach'n tuast ? Lachen
über mei Einfältigkeit — du Fratzl — du Kindl !"

Ueber das lächelnde Blinzeln in den jungen Augen
legte sich ein seltsamer Schimmer , feucht und weich, wie
von dem Glanz einer Perle.

„Muattale ", sagte das Mädchen ganz leise: „Muattale
von meiner kranken Seel ' ! Siagst ' nit . daß g'sund werd'n
tuat :n Oancr Pfleg ' ? "

Die Frau hob die große verarbeitete Hand wie zur
Abwehr ; doch langsam ließ sie sie sinken auf den weichen¬
dunklen Mädchenscheitel- und von diesem glitt sie herunter
in einer scheuen, unbeholfenen Liebkosung über ein paar
warme , junge Wangen . Als es geschehen war . hastete sie
hinaus — und die Bethl stand , als wäre sie gelegne!
worden . . .

Draußen , in der tiefen Stille der heiligen Nacht er¬
klang eine Stimme . „Ob die Bäuerin von der
zackeneinöd wohl a Plätzl übrig hält ' für anen armen
irdischen Gast ? "

Hin lies die Frau und riß die Haustür auf.
lForttetzuualolat.l
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Uevergangskarten für den Verkehr auf der Ringbahn 30 Pfg.
Die Nachttarife werden entsprechend erhöht. Die Erhöhungen
treten am 2. Januar 1930 in Kraft.

Rücktritt des Reichsfinanzministers?

umso tragischer, als die Piloten Berlin schon erreicht hatten,
aber infolge des nebligen Wetters westlich am Stadtgebiet vor¬
beigeflogen waren. Stachdem sie ihren Irrtum erkannt hatten,
zwang sie Benzinmangel , die Landung bei Steuruppin zu ver¬
suchen.

Berlin, 19. Dez. In der Plenarpause des Reichstags
lrateu sowohl das Reichskabinett, als auch die Parteiführer zu
neuen Besprechungen zusammen. In parlamentarischen Krei¬
sen verlautet mit Bestimmtheit, daß der Rcichsfinanzminister
Dr . Hilferding noch heute seinen Rücktritt aus dem Kabinett
erklären wird . Der Rücktritt soll mit dem Scheitern der ame¬
rikanischen Anleiheverhandlungen zusammenhängen. Auch
Staatssekretär Popitz soll seinen Rücktritt erklären wollen.
Eine Bestätigung dieser Nachricht ist jedoch an zuständiger
Stelle noch nicht zu erhalten.

Die Verhandlungen zwischen Reichsregirrung und Dr. Schacht.
Berlin, 19. Dez. Zwischen der Rcichsregierung und dem

Reichsbankpräsidenten haben im Laufe des heutigen Tages
Verhandlungen stattgefunden, die zu einem völligen Einver¬
nehmen geführt haben. Infolgedessen ist in Ausführung des
Punktes 14 des Finanzprogramms der Reichsregierung, der
die Schuldentilgung betrifft , im Reichstag ein Initiativantrag
der 5 in der Reichsregierung vertretenen Parteien eingebracht
worden, welcher wie folgt lautet : „Bei der Aufstellung eines
Nachtrags zum Haushaltsplan 1929 und des Haushaltsplans
1930 ist ein Tilgungsfonds zur Abdeckung der schwebenden
Schuld des deutschen Reichs einzustellen, der spätestens bis
Ende des Rechnungsjahrs 1930 den Betrag von 450 Millionen
zu erreichen hat. Der Fonds ist aus Steuern und ans Ein¬
sparungen bei den Ausgaben zu speisen." Die von der Reichs¬
regierung mit dem amerikanischenBankenkonsortium eingelei¬
teten Verhandlungen werden nicht weiter verfolgt. Die Be¬
schaffung der notwendigen Kredite wird unter Führung der
.Reichsbank erfolgen.

Zustimmung zum Tilgungsfonds.

Berlin , >9. Dez. Im Anschluß an die Sitzung des Reichs-
kabinetts und die letzte Besprechung des Reichskanzlers mit
dem Reichsbankpräsidenten traten die Fraktionen der hinter
der Regierung stehenden Parteien zusammen, um die neue
Lage zu beraten. Von besonderer Wichtigkeit war dabei die
Fraktionssitzung der Deutschen Volkspartei, da man befürch¬
tete, daß von dieser Seite wegen der wahrsck>einlichen Ver¬
schiebung der Steuersenkungen Schwierigkeiten gemacht wür¬
den. Die Fraktion der Deutschen Volkspartei ist sich aber auch
dahin schlüssig geworden, daß eine weitere Verwirrung der
Lage in diesem Augenblick vermieden werden muß. -Sie ist
deshalb bereit, zu der geplanten Lösung ihre Zustimmung zu
-geben. Die Fraktion erwartet zwar, daß im Laufe der nächsten
Zeit gewisse personelle Aenderungen eintreten werden, knüpft
ihre Unterschrift unter den Initiativantrag für den vom
Reichsbankpräsidenten geforderten Tilgungsfonds aber nicht
an Bedingungen . Damit gelten im Reichstag alle Krisen¬
gerüchte im Augenblick als erledigt.

Verhandlungenüber den Jnlandskredit. Hilferdingkrisc
überwunden.

Berlin , >9. Dez. Nach der Sitzung des Reichskabinetts
verlautet im Reichstag, daß die Gerüchte über den bevorstehen¬
den. Rücktritt des Reichsfinanzministers als überholt angesehen
werden können. Der ReichSfinanzministcr wird voraussichtlich
im Amte bleiben. Diese Aenderung der Lage hat sich offenbar
daraus ergeben, daß man aus einem Rücktritt des Reichs-
finanzministers Folgen für das Gesamtkabinett befürchten
mußte. Eine Kabinettskrise soll aber unter allen Umständen
vermieden werden, zumal die Aussichten für die Behebung .der
Ultimoschwierigkeiten damit endgültig geschwunden wären,
aber ein neues Kabinett kaum so schnell zustande zu bringen
wäre. Die Gerüchte über die Finanzministerkrise hatten ihren
Ursprung darin , daß die Amerika-Anleihe als gescheitert an¬
gesehen wird. Jetzt kommt nur noch ein Jnlandskredit in
Frage . Im Reichstag spricht man davon, daß die Sparkassen
hierfür stärker herangezvgen werden sollen. Wegen der Be¬
teiligung der Sparkassen hat Dr . Schacht offenbar noch weitere
Garantien für die Sicherung des Kredits verlangt . Diese
Forderung führte zu dem Gedanken des Initiativantrags der
Regierungsparteien , über den bereits berichtet wurde. Bald
nach der Kabincttssitzung wurde ein Unterhändler zum Reichs¬
bankpräsidenten entsandt , der die Ausgabe hat, die Einzelheiten
lies Kredits und seiner Bedingungen zu besprechen. Führen
Liese Verhandlungen zu einer Einigung , so dürfte der Kredit
gesichert und die Krise, die plötzlich aufgetaucht war , über¬
wunden sein. Das Finanzprogramm der Reichsregierung wird
damit im Reichstag allerdings in seiner jetzigen Form als
erledigt betrachtet.

Schießereien bei den Erwerbslosendemonftrationeu.
Berlin, 19. Dez. Trotz umfassender polizeilicher Vorbcrei-

ttingcn ist es bei den aus Anlaß der heutigen Stadtverord¬
netenversammlung veranstalteten Demonstrationen von Er¬
werbslosen für eine größere Weihnachtsbeihilfe zu heftigen Zu¬
sammenstößengekommen. In der Dirksenstraße und der Straße
am Königsgrabcu in unmittelbarer Nähe des Alexanderplatzes
hatten sich'mehrere Hundert Demonstranten angesammclt, die
Daran gingen, das dort zurzeit in großen Mengen aufgestapelte
Baumaterial für die Untergrundbahnbauten durcheinander zu
werfen und zu zerstören. Als die Polizei eingriff, wurde sie
aus der Mi er.ge heraus mit Schüssen empfangen . Die Polizei
Miss ebenfalls zur Waffe und feuerte mehrere Schreckschüsse
ab. Die Demonstranten flüchteten in die umliegenden Straßen¬
züge und in den Bahnhof Alcxandcrplatz. Im Einvernehmen
mit der Reichsbahn ging die Schutzpolizei daran , die Bahn¬
steige und die Räume des Bahnhofs von den Demonstranten
zu säubern . Die Zahl der Verletzten, die zum größten Teil
von den Demonstranten mitgenommen wurden, ist bis jetzt
noch nicht bekannt. In die Wache am Alexanderplatz wurden
zahlreiche Sistierte eingeliefert.

Die Vernichtung der „Tenerife". Beide Piloten tot.
Berlin, 19. Dez. Die mit dem Fernflugzeug „Tenerife"

Lei Neuruppin verunglückten beiden Piloten , der Flugleiter
Joachim v. Schröder und der Flugkapitän Albrecht, sind kurz
nach dem Unglück, das sich um 6Z4 Uhr eignete, ihren schweren
Verletzungen erlegen. Zu dein Unglück werden noch folgende
Einzelheiten bekannt: Die Maschine streifte mit einer Trag¬
fläche den Boden. Die Fläche ging zu Bruch und die Maschine
fing Feuer . Eichentopf, obwohl selbst verletzt, zog Albrecht,
Dessen Füße bereits brannten , aus dem Flugzeug heraus und
brachte dann mit Hilfe eines zufällig vorbeikommenDen Rad¬
fahrers auch Herrn v. Schröder in Sicherheit, v. Schröder und
Albrecht waren bereits bewußtlos. Sie bluteten aus mehreren
Wunden . Dieser Unfall nach einem geglückten Fernflug ist

Tic Beisetzung Noldins.
Innsbruck , >9. Dez. Die Beisetzung Joses Noldins gestal¬

tete sich zu einer Trauerfeier , wie sie seit dem Tod des Bozener
Bürgermeisters Pcrathonaer in Südtirol nicht mehr erlebt
wurde . Der schier endlose Traucrzug unter Vorantritt der
gesamten Geistlichkeit bewegte sich von der Bozener Leichenhalle
am Grab und Denkmal des Tiroler Freiheitskämpfers von
1809, Peter Mcyre , vorüber bis zur Eisack-Brücke, von wo die
Angehörigen und Freunde des Toten den auf einem Auto auf-
gcbahrten, mit unzähligen Kränzen bedeckten Sarg in langer
Auto-Kolonne nach Saturn begleiteten. Ten Sarg trugen
Lalurner Bauern . die mit Noldin die sibirische Kriegsgefangen¬
schaft geteilt' hatten . Einer Schwester des Toten , die in Inns¬
bruck lebt, war das Einreisevisum verweigert worden, so daß
sie dem Bruder nicht die letzte Ehre erweisen konnte. Bei der
Beisetzung ist eine weiß-rote Kranzschleife und ein Kranz aus
Tannen -Reisern beschlagnahmt worden, weil er zwei Reihen
Edelweiß aufwies. Der Kranz ist jedoch nachher wieder frei¬
gegeben worden. Ein Kranz mit schwarzer Schleife mit dem
Buchstaben dl war der letzte Gruß der Mutter Noldins , die die
letzten Worte an ihren Sohn nicht in fremder Sprache aus>-
drücken wollte. Unter den zahlreichen Beileidskundgebungen
aus Deutschland ist vor allem die des NeichStagspräsidenten
Löve an die Witwe Noldins zu nennen. Vor dem Dorfe
Salurn warteten die deutsckum Mitbürger Noldins , die den
Toten durch die Straßen des Dorfes trugen . Während der
Nacht Pilg-erten die Salurner cni den Sarg Noldins und
beteten in deutscher Sprache.

Die Weihe der neuen Kardinale.
Stadt des Vatikans, 19. Tez. In dem öffentlichen Konsi¬

storium, das im Segcnssaal des Vatikans in Anwesenheit der
Kardinäle , des diplomatischen Korps und Vertretern der reli¬
giösen -Orden und zahlreicher Pilger abgehalten wurde, setzte
der Papst den neuen Kardinälcn den Hut auf . Es folgte ein
geheimes Konsistorium, während dessen der Papst bei den Kar¬
dinälcn die symbolische Handlung des Mundöffncns und
-Schließens vornahm und ihnen ihre Priestcrtitel verlieh und
den Ring überreichte. Kardinal Nerdier erhielt den Titel von
St . Balbna , Kardinal Pacelli denjenigen von St . Johann
und Paul.

Kerne Santtianspläne Snowdens.
London, 19. Dez. Schatzkanzler Snowdeu läßt durch Reu¬

ter Mitteilen, daß an den gestrigen Andeutungen eines Teiles
der französischen Presse, «wonach er auf der bevorstehenden
.Haager Konferenz die Sanktionsfrage aufzuwerfen beabsichtige,
kein wahres Wort sei.

Ein Husarcnritt?
London, 19. Dez. In Kreisen, die der Regierung nahe-

ftehen, wird den aus Paris stammenden Gerüchten über eine
Verständigung zwischen der französischenRegierung und dem
Schatzkanzler Snowden zur Anwendung von Sanktionen gegen
Deutschland im Falle der Zahlungsverweigerung nicht die
geringste Bedeutung beigemcssen. Auf eine Anfrage wurde
erwidert , ob man etwa annehrnen könne, daß England in der
einen Woche das Rheinland räumen würde, um es in der
nächsten Woche erneut wieder zu besetzen. Man hat hier nur
die Erklärung für den Artikel im „Echo de Paris ", daß „Per-
tinax" auf diese Weise versucht, Unfrieden zwischen Schatzkanz-
lcr Snowden und Deutschland im Hinblick auf die zweite
Haager Konferenz zu stiften. Man bezeichnet die Form , in der
dieser Versuch gemacht wird, als töricht und lääzerlich. Zu
einem offiziellen Dementi der englischen Stellen liegt deshalb
keine Veranlassung vor, weil es sich um einen rein persönlichen
Hufarenritt des französischen Journalisten handelt.

Im Gebirge abgestürzt.
London, 19. Dez. lldach einer Mitteilung des Lustfahrt¬

ministeriums ist das Flugzeug , das am Dienstag morgen Eng¬
land verließ, mit dem Ziel Südafrika und der Absicht, den bis¬
herigen Weltrekord für Flüge ohne Unterbrechung zu über-
bicten, in der Nähe von Tunis abgestürzt. Beide Piloten
wurden getötet. Das Unglück geschah in der Nacht vom 17.
zum 18. Dezember. Es ist anzuuehmen, daß die Maschine an
den letzten Ausläufern des Atlasgebirges zerschellte. In einem
weiteren Bericht wird der Ort Jaghwan genannt , der sich un¬
mittelbar vor einem Berg von 1700 Meter Höhe befindet. Da
die Piloten auf ihrem Flug nach Sonnenuntergang an diesem
Ort ankamen, dürften sie keine gute Sicht gehabt haben und
ahnungslos in ihr Unglück hineingestcuert fein. Luftfahrt-
minister Thomson hatte kurz vor Vertagung des Oberhauses
um Zt 12 Uhr mitgeteilt , daß auf Grund eines Berichts des
englischen Generalkonsuls in Tunis kein Zweifel bestehen
könne, daß es sich bei dem abgcstürzten Flugzeug um die eng¬
lischen Südafrikaflieger Willians und Jenkins handele.
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Oberamtsstadt Neuenbürg.

Sit ortWlizeWen Vorschriften
vom 17. Juli 1928 wurden am 3. Dezember 1929 mit Zustim¬
mung des Gemeinderats von demselben Tage wie folgt er¬
gänzt bezw. geändert:

8 14.
Verbote «nd Beschränkungen der Benützung

von Wegen.
(Zu Z 18 der Str .V.O. und tz 30 Kraftfahrzeug -V.O.)

1. Verboten ist:
i) die Burgstraße und Lie Mühlstraße

je für Durchgangsfahrverkehr.
Für den Verkehr der Anlieger der Mühlstraße darf von
der Marktstraß -e her ein- aber nicht in die Marktstraße
ausgefahren werden; ebenso darf im Verkehr der An¬
lieger der Burgstraße von der Wildbaderstratze (beim
Gasthaus zur Traube ) zwar ein- aber nicht in die Wild¬
baderstraße ausgefahreu werden.

I<) Das Parken von Fuhrwerken und Kraftwagen jeder Art
in der Wildbaderstraßewon Gebäude Nr . 149 bis Gebäude
Nr . 162/2 je einschließlich und auf die ganze Straßen¬
breite.

8 18
lautet künftig:

Deleuchtnngsvorrichtnngen.
Beleuchtungsvorrichtungen jeder Art an und vor Ge¬

bäuden oder Einfriedigungen können in allen ihren Teilen in
einer Höhe von mindestens 4,20 m über der Fahrbahn und in
einer Höhe von mindestens 3 m über dem Gehweg daun an¬
gebracht werden, wenn bis zum Gehwegrand noch urindestens
50 cm Abstand verbleiben. In besonderen Fällen kann die
Ortspolizeibehörde Ausnahmen von dieser Vorschrift zulassen.

An die Stelle von 88 48 und 49 tritt folgender
8 -M49:

Reinigung , Begießen und Bestreuen.
1. Das Reinigen , Begießen und Bestreuen der Ortsstraßeu

und der Etterstrecken von Staats - und Nachharschaftsstraßen
und der vor bewohnten Gebäuden und den dazu gehörigen
Hofräumen und Nebengebäuden gelegenen Außenstrecken
dieser Straßen , welches nach dem Gesetz vom 6. Februar
1923 (Reg.Bl . S . 79) den Gemeinden obliegt, wird nach
Art . 1 Abs. 2 oben erwähnten Gesetzes den Eigentümern
oder Besitzern von Gebäuden und Grundstücken, Weiche an
die öffentlichen Wege angrenzen oder von ihnen den Zugang
haben, auferlegt . Im einzelnen wird hiezu folgendes be-
dcstimmt:

2. Die Reinigung der Straßen einschl. der offenen und be¬
deckten Kandel der nach den Straßen zu gelegenen Winkel
hat jeweils am Samstag gegen Abend, außerdem am Vor¬
abend eines Fest- oder bürgerlichen Feiertags , in den Mo¬
naten April, 'September nicht vor 4 Uhr, in den Monaten
Oktober März nicht vor 3 Uhr, zu erfolgen. Außerordent¬
liche Reinigungen sind nötigenfalls vor einzelner! Gebäuden,
wie insbesondere Gasthäusern, oder im allgemeinen am
Aufforderung der Ortspolizeibchördc vorzunehmen.

Bei trockener Witterung , insbesondere während der
Sommermonate , muß zur Staubvermeidung ein Begießen
der Reinigung vorausgehen.

Ätach jedem Schneefall — nach einem nächtlichen Schnee¬
fall bei Tagesanbruch — sind die Straßen und Wege wieder
durch Entfernen des Schnees gangbar zu machen. Bei Tau¬
wetter ist ebenfalls sofort zu reinigen.

Das Bestreuen der Straßen und Wege bei Glatteis und
Schleifeubildüng hat unverzüglich nach Eintritt bezw. nach
Tagesanbruch mit Saud oder Asche zu erfolgen.

3. Die Verpflichtungen der Gebäude- und Grundstücksbesitzer
innerhalb Etters erstrecken sich auf allen Seiten entlang
ihres Eigentums je auf die auf ihren Seiten befindlichen
Gehwege mit Kandel und je die anstoßende Straßen - oder
Weghälfte, bei nur einseitiger Bebauungsmöglichkcit auf die
ganze Straßen - bezw. Wegbreite, bezüglich des Streuens
auf Lie Gehwege und, wo solche nicht in mindestens 1 m
Breite auf der Seite des Grundstücks vorhanden sind, auf
die anstoßende Straßen - bezw. Weghälfte und die Wegüber¬
gänge je in mindestens 1 m Breite . Den Gebäude- und Grund¬
stücksbesitzern außerhalb Etters wird die nach dem Gesetz
vom 6. Februar 1923 festgesetzte Verpflichtung in vollem
Umfang übertragen . Bei der Angrenzung an öffentliche
Plätze bestehen die Pflichten in der gleichen Länge wie bei
Straßen und in der Tiefe nach näherer Anordnung der
Ortspolizcibehörde.

t. Vernachlässigt ein Besitzer seine Pflichten , so ist die Orts-
Polizeibehörde nach einmaliger erfolgloser Aufforderung
befugt, die Reinigung usw. auf Kosten des Säumigen aus¬
führen zu lassen. Daneben erfolgt Bestrafung.

5. Sobald das Wasser gefriert , dürfen Wasscrausgüsse, welche
auf einen öffentlichen Weg münden, nicht mehr benützt
werden, ebenso ist es verboten, Abwasser in die Straßen¬
kandel zu gießen und Wasser in der Umgebung von Brun¬
nen ausznschütten. Während des Frostes sind Abwasser in
die nächste Schachtöffnung einzugießen.

6. Der zusammengekehrte Morast ist von den Pflichtigen ent-
iveder auf ihre Dunglege oder den städtischen Schuttplatz
zu verbringen , wenn sie sich nicht der Müllabfuhr bedienen,
s. 8 so.

Die vorstehende Aenderung der ortspolizeilichen Burschrif¬
ten ist mit Erlaß des Oberamts Neuenbürg vom 13. Dezember
1929 für vollziehbar erklärt worden ; sie tritt sofort nach der
Veröffentlichung, die im Bezirksamtsblatt „Enztäler " Nr . 298
vom 20. Dezember 1929 erfolgt , in Kraft.

Orlspolrzeibehörde: Knödel.

kloctireikkarlen
liefert rs8cti uncl preiswert



Ladenschluß am 24. Dezember.
Nach dem Gesetz vom 13. Dezember 1929 (Reichs¬

gesetzblattS . 219) dürfen offene Verkaufsstellen am 24. De»
zember nur bis fünf Uhr nachmittags. Verkaufsstellen,
die ausschließlich oder überwiegend Lebensmittel. Genuß»
mittel oder Blumen verkaufen, bis sechs Uhr nachmittags
für den geschäftlichen Verkehr geöffnet sein. Die beim Laden¬
schluß schon anwesenden Kunden dürfen noch bedient werden.

Diese Vorschriften gelten auch für Verkaufsstellen von
Konsum- und ähnlichen Vereinen, für solche auf Eisenbahn¬
gelände und für das gewerbsmäßige Feilbieten außerhalb
offener Verkaufsstellen. Sie gelten nicht für Apotheken, für
den Marktverkehr und den Handel mit Weihnachtsbäumen.

Zuwiderhandlungen sind strafbar.
Um eine Schädigung der ansässigen Ladengeschäfte zu

verhindern, wird den Ortspolizeibehörden empfohlen, bei
einem etwa um diese Zeit stattfindenden Markte auf Grund
des § 69 der Gewerbeordnung die Verkaufszeit entsprechend
den oben festgesetzten Zeiten zu beschränken.

Neuenbürg, den 19. Dezember 1929.
Oberamt:

Dr. Schmid , Regierungsrat.

Amtsgericht Neuenbürg.
Eintragung in das Handelsregister, Abt. s. Ges.-Firmen,

vom 16. Dezember 1929 bei der Firma Herrenalber
Sprudel , Gesellschaft mit beschränkter Haftung in Herrenalb,
Sitz Herrenalb: Zn der Gesellschafteroersammlung vom
27. Februar 1929 wurde das Stammkapital von 50 000 RM.
um 55000 RM. auf 105000 RM. erhöht. Durch Beschluß
des Aufsichtsrats vom 14. November 1929 wurde der bis¬
herige Geschäftsführer der Gesellschaft Friedrich Bienz, früher
Hotelier, jetzt Direktor in Herrenalb, als Geschäftsführer ab¬
berufen. An seiner Stelle wurden zu Geschäftsführern be¬
stellt Oswald Zobel und Eduard Wiisthsff, beide
Hotelier in Herrenalb. Die Abberufung und Bestellung
geschah mit sofortiger Wirkung.
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I 'ardätifto Lu Men Lorten
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6. Need'-seke Luekkaväluriss.
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Rohfelle.
Marder , Iltis , Kanin
usw. Kaust zu Leipziger Markt¬
preisen

B . Wolf , Pforzheim,
Lammstraße 6.

Feldrennach.
Ein Paar starke

schnei«
hat zu verkaufen

Ludwig Mitfchele.

Herrenalb.

Ztvangs-Verfteigerung.
Am Samstag den 21. Dezember 1929, vormittags

10 Uhr, bringe ich im Wege der Zwangsversteigerung an
den Meistbietenden gegen Barzahlung zum Verkauf:

3 Herrenmäntel, 4 Damenmäntel» 1 Anzug.
Treffpunkt: Gerichtsoollzieherstelle.

Gerichtsvollzieheri. V. Maier.

8
8
8
8
pH

8
8
8
8

Immer«!«IleneMr
Am Sonntag den 22. ds .Mts.

(4. Advent), abends 6 Uhr, findet
unsereWeihnrWs-Am

im Gasthaus zum »Bären « statt, verbunden mit
turnerischen, gesanglichen und theatralischen Auf¬
führungen, wozu unserew. Mitglieder, tit Behörden
und Freunde unserer Sache herzlich eingeladen sind.
Beginn 6 Uhr. - Saalöffnung '/s6 Uhr.

Eintritt für Mitglieder: 20 Pfg . mit Pro¬
gramm. Einführung einer weiblichen Person gestattet.
Nichtmitglieder1 Mb ., mit Einführung einer weib¬
lichen Person 1.50 Mb . mit Programm.

GaLen-Verlosung.
Etwa uns zugedachte Gaben zur Gaben¬

verlosung bitten wir von morgens9 Uhr ab im
„Bärensaal" abzugeben.

Der Turnrat.

s
8
8

8
8
8
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8

Krieger-Bereln Neuenbürg

Wie alljährlich findet am 26. De-
_ _ zember 1929 (Slefanus-Feiertag) im

„Bären" hier unsere

weihmtzn-stier
statt. Es werden zur Unterhaltung geboten: Ge¬
sangs- und Musik-Vorträge sowie humoristische
Darbietungen von Toni Keller, Stuttgart.

Nach Schluß des Programms kleine Tanz-
Unterhaltung.

Eintritt für Mitglieder und deren Angehörige
pro Person RM. —.50, sür Nichtmitglieder pro
Person RM. 1.— je einschließlich Programm.
Saalöffnung 6V- Uhr. Beginn Punkt 6 Uhr.

OM-F Schiefertafeln, Keöeckaften
Griffelkasten
mit Golögriffel,

Schulhefte, Bleistifte
Bleistiftspitzer

Leüermäppchen für die Schule
Dntenzeuge, Reißzeuge

Jeichenblocks

/tts passenöe

empfehlen wir:

Unterhaltungsliteratur
in reicher ssuswahl,
Vergißmeinnicht

Mappen, Kassetten
Briefwaagen

Schreib- u. Photograph»e-
Tllbums

Abreißkalender
Kalender in heftform
Bilder- und Malbücher

Gaigel-, t̂arock-
und Tappkarteri

Füllfederhalter
in allen Preislagen,
Gesangbücher

und Gesangbuchtäfchchen
in reicher Auswahl,

Kiehnle- und Löffler-
Kochbücher

Kochbücher zum Einschreiben
für Rezepte,

C.Meeh'sche öuchhan- lung,Neuenbürg
Znh. D. Strom

Pm Sonntag vor Weihnachten bis 4 Uhr geöffnet.

Spirituosen und
Liköre

zum Schwanen

Tel. 46 RMNMg Tel 46

WsWG-Ge«
in großer Auswahl, laufend

frisch,

ff.IMebrsi,
SWMeil.

erste Marken,
Lelbnis - Xeks.

Täglich frisches
Kaffee- u.Tee-GeM,

Auf meinen Ausverkauf inRatSMiUtU
weise ich besonders hin!

l-eitr-Orülier
t.eit2-l.oLli6r

/ld >6g6 -!V!3pp80
empüeklt

O.Ifftzkii'setik kuLiilianälg.,
Inst. v . 5trom.

sind immer will¬
kommen.

Eigene Abfüllung:
WsseminzfKAume!

IBklWMt!SlsllUMge
Ätzern)-

Brs dy

4
H Fl.
50

Rm.

Fl
»50Rm.

Unsere eigenen Liköre
sind besonders preis¬
wert und halten den
Vergleich mit anderen
Mm Ken-Fabrikaten

vollkommen aus.

Echtes Schwarzw.
Kirschwasser

-/: Fl . S .3L » Rm.
^ Fl. L .» O Rm.

Zwetschgerr-
Wafler

Vi Fl. S .VV Rm.
'/- Fl . L .^ SRm.

Weinbrand
WeinSrand-BersWit

Asbach AralL

Verlangen Sie unsere
Wein- u. Spirituosen-

Liste!
jSonntag von 11 bis

6 Uhr geöffnet!

Wild ?bad.

Das Schwimmbad
ist am Samstag und Sonntag im Betrieb.

Stadtschultheitzenamt.

Dir Weihnachtsfeier
im DezirksLrankenhaus findet am Samstag de«
21. Dezember , abends 8 Uhr, statt, wozu Freunde und
Gönner eingeladen sind. Freiwillige Gaben wollen abge¬
geben werden bei

Oberamtspsleger Kübler.  Oberschwester Wagner.
» » IIIIIIIMIIlIIMIIIIIIIIIMIMIMMIIIIIMII ' IM

Lurn -Verein VirkenielS.
Am Sonntag den 22. Dezember 1829,

abends 6' /s Uhr, findet im Lokal zum „Schwarz¬
waldrand" unsere

Weihnachts -ZeiLf
statt, verbunden mit turnerischen und theatralischen Ausfüh¬
rungen, wozu die Mitglieder und Freunde unserer Sache
herzlich eingeladen sind. Saalöffnung 6 Uhr.

Gaben-Derlosung. "WW
Etwa uns zugedachte Gaben können beim Vorstand

oder im Lokal zum „Schwarzwaldrand" abgegeben werden.

I« IMIII » I» IM » » » » MIIII » IM !» IIII» IMI » M»

ElMS.Mimer- Wd ZWiffgr Berck
Birkenseld.

Zu unserer am nächste« Sonntag den 21. Dezbr.
(4. Advent) im Saale des Eoangel . Gemeindehauses

stattsindendenWeihmAs-Rier
laden wir die verehrliche Einwohnerschaft herz¬

lich ein. Beginn abends V-8 Uhr.
Der Vorstand.
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